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wenn er sich in gutem Glauben über das Eigentumsrecht 
oder die Verfügungsbefugnis des Verkäufers befindet.

(3) Nicht in gutem Glauben handelt, wer das Nichtbeste­
hen des Eigentumsrechts oder der Verfügungsbefugnis kann# 
oder kennen mußte. Der Erwerber muß nachweisen, daß er 
die handelsübliche Sorgfalt hat walten lassen.

§55
Mengenabweichungen

(1) Ist eine Mengenabweichung handelsüblich und keine 
Toleranz vereinbart worden oder ist die zu liefernde Menge 
im Vertrag mit „ca.“ oder einer ähnlichen Klausel ange­
geben worden, so ist der Partner, der das Transportmittel ab 
Leistungsort stellt, berechtigt, die Menge innerhalb einer 
Toleranz von 5 %, bei ganzen Schiffsladungen von 10%, zu 
bestimmen. Der Verkäufer ist jedoch nicht verpflichtet, mehr 
als die vereinbarte Menge zu liefern.

(2) Ist im Rahmen zulässiger Mengentoleranzen geliefert 
worden, so ist der Käufer verpflichtet, einen der gelieferten 
Menge entsprechenden Kaufpreis zu zahlen.

(3) Ist der Kaufpreis nach dem Gewicht festgelegt, so ist 
das Nettogewicht am Leistungsort maßgebend.

§56
Kauf nach Probe oder Muster

4 Bei einem Kauf nach Probe oder Muster gelten die Eigen­
schaften der Probe oder des Musters als vereinbarte Quali­
tätsmerkmale.

§57
Auslegungsregeln für vereinbarte Qualitätsgarantie

Haben die Partner eine Qualitätsgarantie für einen be­
stimmten Zeitraum vereinbart, so gelten folgende Aus­
legungsregeln: ’

a) Der Verkäufer garantiert, daß an der Kaufsache wäh­
rend der Garantiefrist keine Mängel auftreten, die auf 
Material- oder Konstruktionsfehler sowie auf unsach­
gemäße Herstellung zurückzuführen sind.

b) Der Verkäufer ist nicht für Mängel verantwortlich, die 
vom Käufer oder von Dritten, für deren Handlungen der 
Verkäufer nicht verantwortlich ist, verursacht worden 
sind.

c) Die Garantie erstreckt sich nicht auf Verschleißteile.
d) Die Garantiefrist beginnt mit Vollzug der Lieferung der 

Kaufsache; bei Erzeugnissen, die auf der Grundlage 
eines vom Verkäufer geschlossenen Montagevertrages 
montiert werden, beginnt sie mit der Beendigung der 
Montage, jedoch nicht später als 6 Monate nach der Lie­
ferung.

,,e) Auf die Garantieansprüche des Käufers finden die §§ 281 
und 282 Anwendung.

f) Auf die Geltendmachung der Garantieansprüche findet 
§ 285 Anwendung.

§58
Kauf auf Probe

(1) Der Kauf auf Probe ist ein Kaufvertrag, der unter der 
aufschiebenden Bedingung der Billigung der Kaufsache durch 
den Käufer geschlossen wurde.

(2) Billigt der Käufer die Kaufsache nicht innerhalb der 
vereinbarten oder einer ihm vom Verkäufer gesetzten ange­
messenen Frist, so gilt die Billigung als verweigert und der 
Käufer ist verpflichtet, die Kaufsache dem Verkäufer an den 
ursprünglichen Leistungsort zurückzuliefem.

(3) Bis zur Billigung der Kaufsache ist der Käufer zu einer 
dem Vertragszweck entsprechenden Nutzung der Kaufsache 
berechtigt und zu ihrer Werterhaltung verpflichtet.

§59
Werterhaltung der Kaufsache

(1) Wenn sich die Kaufsache im Falle einer Vertragsver­
letzung des Verkäufers vorübergehend im Verfügungsbereich 
des Käufers befindet, ist dieser verpflichtet, auf Kosten und 
Gefahr des Verkäufers für die Werterhaltung der Kaufsache 
zu sorgen und sie auf dessen Verlangen in handelsüblicher 
Weise zurückzuliefem. Der Anspruch auf Rücklieferung er­
lischt, wenn der Verkäufer innerhalb von 2 Monaten nach 
Aufforderung durch den Käufer die Rücklieferung nicht ver­
langt.

(2) Der Käufer ist berechtigt, die Kaufsache so lange zu­
rückzuhalten, bis der Verkäufer die für die Werterhaltung 
der Kaufsache angemessenen und für die Rücklieferung er­
forderlichen Kosten bezahlt hat.

(3) Wenn der Verkäufer die Bezahlung der Werterhaltungs­
kosten verweigert oder unangemessen verzögert, hat der 
Käufer die Rechte eines Pfandgläubigers und das Recht, einen 
Selbsthilfeverkauf durchzuführen.

§60
Rechtskauf

(1) Ist ein Recht Gegenstand des Kaufvertrages, so ist der 
Verkäufer verpflichtet, dem Käufer das Recht zu übertragen.

(2) Die Bestimmungen der §§ 223 und 224 finden ent­
sprechende Anwendung.

(3) Übernimmt der Verkäufer einer Forderung die Haftung 
für die Zahlungsfähigkeit des Schuldners, so bezieht sich die 
Haftung nur auf die Zahlungsfähigkeit zur Zeit der Ab­
tretung.

2. Abschnitt 

Werkleistung

§61
Definition

Durch den Werkleistungsvertrag verpflichtet sich der eine 
Partner (Hersteller), ein Werk herzustellen, und der andere 
Partner (Besteller), die Vergütung zu zahlen und das Werk 
anzunehmen.

§62

Weitere Pflichten des Herstellers

Der Hersteller ist verpflichtet:
a) die Werkleistung mit fachmännischer Sorgfalt auszu­

führen;
b) den Besteller unverzüglich über das Vorliegen wichtiger 

Umstände zu informieren und auf dessen Aufforderung 
über den Stand der Ausführung der Werkleistung Aus­
kunft zu geben;

c) die zur Ausführung der Werkleistung erforderlichen Ar­
beitsmittel zu beschaffen;

d) dem Besteder erforderlichenfalls das Eigentumsrecht am 
Werk zu verschaffen;

e) dem Besteller das Werk zu liefern oder es ihm zur Ver­
fügung zu stellen;

f) dem Besteller rechtzeitig die zur Vornahme von dessen 
Mitwirkungshandlungen erforderliche technische Doku­
mentation zur Verfügung zu stellen.

§63
Weitere Pflichten des Bestellers

Der Besteller ist verpflichtet, rechtzeitig die vereinbarten 
Mitwirkungshandlungen vorzunehmen und die zur Erfüllung 
der Leistungspflichten des Herstellers erforderlichen Angaben 
zu übermitteln.


